
Hallo und herzlich 
willkommen zur Arbeit in den 

Kleingruppen!
Schön, dass Sie da sind!



Luxemburger 
Kinderkrippen hinter der 
Grenze für Pendler:innen

nein, es 
reicht 

noch nicht!

in Luxemburg 
Betreuungskrippen 
deutlich günstiger

Planungsunsicherheit 
Betreuungsplätze ("ohne 

Oma & Opa geht es nicht")
> bei Ausfall von Betreuung

> auf der Suche nach 
Betreuungsangebot

starkes familiäres Netz, 
das im Notfall einspringen 
kann, Netz bewahren und 

stärken

verbesserte 
Organisation 

Tagesmütter & 
Tagsemütterhäuser, 
Tagesmütter sollen 
angestellt werden

Krux: es ist günstiger, da 
man für Luxemburgische 

Verhältnisse wenig verdient, 
in Ostbelgien würde man 

hoch eingestuft  



Was wollen wir bis 2040 erreichen? 

strategische Ziele - 
langfristig, übergeordnet

finanzieller 
Ausgleich für 

Angehörige, die 
Care-​Arbeit 
leisten mit 

Rentenanspruch

operative Ziele - 
zeitnah, praktisch, spezifisch

Gleichwertigkeit 
der 

Lösungswege 
zwischen Vätern 

und Frauen

Eltern müssten sich frei 
entscheiden können 

zwischen 
Betreuungsangeboten - 
ABER: alles zum gleichen 
Tarif, Entscheidung nicht 
nach Finanzen, sondern 
nach Bedarf des Kindes

Sozial und 
Familie könnte 

ein 
Exzellenzcluster 

sein!

Verlängerung des 
Mutterschutzes - 

auch für 
selbstständige 

Mütter und 
Vätern

Kinderbetreuung 
müssen sich ALLE 

leisten können

keine getrennten 
Systeme, sondern 
ein verbessertes, 

bezahlbares 
System, das für 
alle funktioniert

Überbrückung bei 
Schnittstellen der 

Eltern wegen 
Schichtdienst, 

Betreuungszeit

Außerschulische 
Betreuung muss 

auch an 
Feiertagen 

funktionieren

Konzepte 
aus den 

Schubladen 
nutzen!

Sammelspeicher - 
für Maßnahmen, Lösungen, Projekte, Ideen

nordisches 
System - 

Arbeitswelt soll 
sich anpassen 
und flexibler 

werden

Väterschutz und 
mehr Rechte für 
Väter, aktivere 

Rolle 
übernehmen

Care-​Arbeit 
entschädigen (ggf. 

auch mit 
Rentenansprüche

n), es ist eine 
Arbeitsleistung

Organisation 
verbessern > 
RZKB muss 
sich anders 
aufstellen

Baukastensystem, 
das 

gleichberechtigt 
für Mütter und 

Väter funktioniert

Unterstützung 
durch 

Ehrenamt oder 
Eigenleistung 

von Eltern

Unterstützung 
durch Fachkraft 
bei erkrankten 

Kindern für 
unmittelbare Hilfe

Politik für 
Entscheidungen 

befähigen

Optionen für 
Mehr- und 

(un)bezahlte 
Urlaubstage 
für Notfälle

Regeln für 
Unternehmer 

und 
Verwaltung 
angleichen

soziales 
Umfeld sollte 
wichtiger sein 

als Geld



Demographischen 
Wandel angehen

.Zu wenige junge 
Menschen 

entscheiden sich für 
einen Pflegeberuf..

Sind 2 
Krankenhäuser für 
78.000 Einwohner 

realisierbar ?

Soziales System in Belgien 
stark in Vergleich zu z.B. 

Deutschland

..Adäquate Bezahlung 
der Pflegekräfte, z.B 

bezahlte Praktika.

Gleichberechtigung auch in 
der Digitalisierung

Vorsorge 
durch Sport

Gesundheits- 
und Pflegesektor 
= hartes Business

...Covid bindet aktuell die 
vorhandenen Ressourcen

...Faktor Grenze Chance 
oder Hindernis?: 

Kooperationen mit 
Ausland (DE/NL/LU)?

Demographisches 
Problem:  Junge 

Leute fehlen

.Digitalisierung insb. der 
Senioren - Medien-​

kompetenz der Senioren 
(=22% der Bevölkerung) wird 

oft vergessen..



Was wollen wir bis 2040 erreichen? 

strategische Ziele - 
langfristig, übergeordnet

Gesundheits-​
förderung 

und 
Prävention

operative Ziele - 
zeitnah, praktisch, spezifisch

Digitalisierung 
aller 

Altersgruppen

Fachkräfte-​
mangel 

angehen, insb. 
Attraktivität für 
jüngere Leute

Mehrsprachigkeit 
fördern

Fitnessräume 
wohnortnah; 

seniorengerecht 
(organisiert z.B. 
mit Vereinen)

Neben Spielplätze 
für Kinder 

Bewegungsangeb
ote für Senioren

MDG Gesundheit 
überlastet: 

Akteure sollen 
mehr Initiative 
übernehmen

Stärken und 
Schwächen drr 
Institutionen 
analysieren

Akteure: 
Angebote 
bündeln

Sammelspeicher - 
für Maßnahmen, Lösungen, Projekte, Ideen

Aufwandsentsch
ädigung des 

Ehrenamts (z.B. 
Computerkomp

etenzen)

Dienstleister 
sollen digitale 
Kompetenzen 
für Senioren 

fördern

Tabletts 
für 

Senioren ?

Vision 
"Gesundheits-​

region Euregio", 
auch als 

Standortvorteil 
(Beispiel Görlitz)

Sport/ 
Gesundeheit: 

Zusammenarbeit 
LOS vertiefen

Digitale 
Weiterbildung der 

Senioren 
(Weiterbildungswi

llen mit Tablet 
belohnen?)



Junge Leute wollen heutzutage 
schnell alleine wohnen, 

Apartments sind beliebter als 
Wohngemeinschaften - TREND 

INDIVIDUALISIERUNG

Mieten und Eigentumspreise 
sind eskaliert

Leerstand des 
Bestandes ist ein 
großes Problem

Große Familien finden kaum passende bezahlbare 
Wohnungen mit genügend Zimmern - je nachdem 
müssen sie bauen, wenn sie das finanziell können



Was wollen wir bis 2040 erreichen? 

strategische Ziele - 
langfristig, übergeordnet

Verfahrens- und 
Anspruchsanpass

ung bezüglich 
Energiepass im 

Bereich 
Altbausanierung

operative Ziele - 
zeitnah, praktisch, spezifisch

Wohnfläche pro 
Kopf einschränken? 

Es werden zu 
wenige kleine u. zu 

viele große 
Wohnungen gekauft

Neubauparzell
ierungen in 
"gesunder 
Mischung" 
gestalten

Allen die Vorteile des 
gemeinschaftlichen 

Wohnens näher 
bringen und dem 

Trend der 
individualisierung 
entgegen wirken

Eigentümermobilisierung:
- das alte Haus verlassen 
und in der Nachbarschaft 
neue, kleinere Wohnungen 
finden
- zum Verkauf von 
Leerstand/Altbau zu 
animieren

Jede Gemeinde sollte ein 
Musterprojekt des 

modellhaften, 
gemeinschaftlichen 

Wohnens errichten als gute 
Praxis - nicht zwingend 

durch die Gemeinde

Bestandsaufnahme 
fehlt - was ist 
eigentlich an 
ungenutzter 

Wohnfläche da?

Guter Vorschlag bei 
Chancen um 

Besitzer, die derzeit 
kein Geld für 

Sanierungen haben 
aktiv zu 

unterstützen

Im Alter lohnen sich 
Investitionen in das 

Eigentum nicht - 
insofern nochmals eine 

Stimme für einen 
Lösungsvorschlag wie 

genannt

Energetische Sanierungen 
für Altbauten einfacher 
machen - denn die alte 

Bausubstanz kann nicht so 
einfach in Neubaustandard 

saniert werden

Sammelspeicher - 
für Maßnahmen, Lösungen, Projekte, Ideen

Wollen unsere 
Senioren in 

Gemeinschaft wohnen? 
Hier braucht es 

Vorbildwirkung - "ein 
paar Verrückte, die sich 

trauen"

Solche Musterinitiativen 
sollten unterstützt werden, 

kompetente Beratung, 
Vernetzung, Suche nach 
passenden Partnern und 

Förderung - dabei 
Lebensstile akzeptieren Hinweis auf 

Trilandum Initiative 
als Berater und 

Sanierer deren Idee 
ähnlich ist wie der 

Vorschlag

Beispiel aus Lontzen: 5 
junge Paare die sich einen 
großen Bauernhof teilen - 
eigene Wohnungen haben, 

aber auch 
Gemeinschaftsräume 

/Eigeninitiative

Verfahren 
vereinfachen

Wie kann man 
Sanierung von 

Altbauten fördern? 
(Sanierung hat immer 
Unsicherheitsfaktoren 

für die neuen 
Eigentümer)

Sanierungsprozesse sind 
auch als Formalia 

schwierig: Unterschiedliche 
Ämter, unterschiedliche 
Beratungsstellen - das 

sollte gebündelt werden: 
BAUSERVICE SANIERUNG 

BÜNDELN

Bauen nach eigenen 
Vorstellungen ist ein 

starker Wunsch - wie kann 
man seine Ideen auch im 

Altbau verwirklichen - 
BERATUNG (vgl. 

Musterprojekte Raeren etc)

Zuschuss an Sanierer 
seitens öffentlicher Hand in 
Höhe dessen, was sonst in 

neue 
Infrastruktur/Erschließung 

einer Parzellierung 
investiert werden würde

Musterprojekte im 
Neubau: Flexible 
Grundrisse vom 

großen 
Familienhaus zu 

später zwei 
Wohnungen o.ä.

Das Wissen und 
Bewusstsein auch 

an die 
Projektträger 
herantragen: 

Fortbildungen?

Mietrecht auf Lebzeiten im 
Öffentlichen Wohnungsbau 

überdenken - wenn die 
Kinder ausziehen, sollte die 

Wohnung frei gemacht 
werden - 

WOHNRAUMZWECKENTFR
EMDUNG

Schutz der Landschaft 
in Abwägung zur 

Selbstverwirklichung 
beim Bauen stellen

Abwägung 
Mieterschutz zu Bedarf 
an Wohnraum - gleich 

mit klaren Regeln 
spielen und 

Umzugsbeihilfen als 
Anreiz zahlen als Bsp.

Gemischte 
Quartiere als Ziel: In 
der Nachbarschaft 

bleiben und 
dennoch kleinere 

Wohnungen finden

Service im Quartier - 
Vorfreude für die 

umziehenden Senioren 
schaffen auf etwas 

Gutes und damit den 
Verzicht auf das eigene 

Haus erleichtern

Bauservice + 
Verfahren 

vereinfachen

Muster-​
projekte 
schaffen

Nutzungs- und 
Wohnformen

mischung 
fördern

Bestands-​
aufnahme 
Leerstand

Altbau

Landschafts-​
schutz

Eigentümer  
mobilisierung



Vereinsstrukturen 
müssen sich an 

Entwicklungen (an 
Jüngere anpassen)

Vereinsstrukturen - weniger 
Menschen möchten sich 
verbindlich engagieren 

(Vorstandsarbeit)

in DG anerkannte 
Jugendorganisation ist nicht in 

Wallonie anerkannt 
(administrative Grenzen)



Selbstverwaltung

(mehr 
Professionalität 

fördern und 
fordern)

Was wollen wir bis 2040 erreichen? 

strategische Ziele - 
langfristig, übergeordnet

operative Ziele - 
zeitnah, praktisch, spezifisch

gezielte 
Information der 

Jugend für 
gruppenspezifisch

e 
Projekte/Aktionen

generations
gemischte 

Gesellschaft "Halten bzw.
zurückholen" 

der jungen 
Erwachsenen

Eigeninitiative 
/ das 

"Mitgestalten" 
fördern

Qualitäten 
von 

Ostbelgien 
herausstellen

Sammelspeicher - 
für Maßnahmen, Lösungen, Projekte, Ideen

Dorferneuerun
gsprojekte mit 
Eigeninitiative 

stärken
zentralisierte 
Informations

plattform/ 
Foren/etc.

"Wegweiser"

Talentförderung 
(vorgeschaltete 

Ebene zu 
Leistungszentre

n)

strategische 
Verknüpfung 

von Sport und 
Gesundheit

Ausbau 
Bewegungs
angebote 
in Schulen

Teilhabe aller 
Jugendlicher 

durch Kopplung 
des Angebotes 

an Schulen

Vereinssterben 
vorbeugen: 

administrative 
Unterstützung 

durch LOS

bessere und 
einfachere Unter-​

stützung der 
Jugendorganisatio-​
nen (administrative 

Grenzen 
überwinden)

öffentliche Räume 
für Jugendliche 

schaffen 
(Begegnung/ 
Aufenthalt)

Indoor-​
Skatepark ggf. 

in 
Schwimmhalle 

Eupen

gutes 
Gemeinschafts-​
gefühl weiterhin 
stärken, Norden 

und Süden 
vereinen?!

Qualitätssic
herung bei 
Traineraus

bildung



nordisches 
System - 

Arbeitswelt soll 
sich anpassen 
und flexibler 

werden

Care-​Arbeit 
entschädigen (ggf. 

auch mit 
Rentenansprüche

n), es ist eine 
Arbeitsleistung

Organisation 
verbessern > 
RZKB muss 
sich anders 
aufstellen

Baukastensystem, 
das 

gleichberechtigt 
für Mütter und 

Väter funktioniert

Unterstützung 
durch 

Ehrenamt oder 
Eigenleistung 

von Eltern

Unterstützung 
durch Fachkraft 
bei erkrankten 

Kindern für 
unmittelbare Hilfe

Politik für 
Entscheidungen 

befähigen

soziales 
Umfeld sollte 
wichtiger sein 

als Geld

Digitale 
Weiterbildung der 

Senioren 
(Weiterbildungswi

llen mit Tablet 
belohnen?)

Aufwandsentsch
ädigung des 

Ehrenamts (z.B. 
Computerkomp

etenzen)

Dienstleister 
sollen digitale 
Kompetenzen 
für Senioren 

fördern

Tabletts 
für 

Senioren ?

Vision 
"Gesundheits-​

region Euregio", 
auch als 

Standortvorteil 
(Beispiel Görlitz)

Sport/ 
Gesundeheit: 

Zusammenarbeit 
LOS vertiefen

Wollen unsere Senioren in 
Gemeinschaft wohnen? 

Hier braucht es 
Vorbildwirkung - "ein paar 

Verrückte, die sich trauen" - 
Musterprojekte

Hinweis auf 
Trilandum Initiative 

als Berater und 
Sanierer deren Idee 
ähnlich ist wie der 

Vorschlag

Beispiel aus Lontzen: 5 
junge Paare die sich einen 
großen Bauernhof teilen - 
eigene Wohnungen haben 

aber auch 
Gemeinschaftsräume 

/Eigeninitiative)

Bauen nach eigenen 
Vorstellungen ist ein 

starker Wunsch - wie kann 
man seine Ideen auch im 

Altbau verwirklichen - 
BERATUNG (vgl. 

Musterprojekte Raeren etc)

gezielte 
Information der 

Jugend für 
gruppenspezifisch

e 
Projekte/Aktionen

Dorferneuerun
gsprojekte mit 
Eigeninitiative 

stärken

zentralisierte 
Informations

plattform/ 
Foren/etc.

"Wegweiser"

Indoor-​
Skatepark ggf. 

in 
Schwimmhalle 

Eupen

Bestandsaufnahme 
fehlt - was ist 
eigentlich an 
ungenutzter 

Wohnfläche da?

Guter Vorschlag bei 
SWOT Chancen um 
Besitzer, die derzeit 

kein Geld für 
Sanierungen haben 

aktiv zu 
unterstützen

Musterprojekte im 
Neubau: Flexible 
Grundrisse vom 

großen 
Familienhaus zu 

später 2 
Wohnungen o.ä.

Serviceorientierte 
Beratung statt 
von A nach B 
geschickt zu 

werden von Amt 
zu Amt



Kompetenzen aus 
dem Ehrenamt 
gesellschaftlich 

höher 
wertschätzen

Plattform 
bilden, um 

Ehrenämtler 
zu vernetzen

Geld ist keine 
Lösung, es 

braucht eine 
andere Art der 
Wertschätzung

Ehrenämtler
:innen sollen 
eine Stimme 
bekommen

Ehrenamt 
antiquiert = 

Bezeichnung 
ändern, z.B. in 

Freiwilligenarbeit

Kompetenzen aus dem 
Ehrenamt auch 

beruflich wertschätzen 
- z.B. durch Nachweis 

der Erfahrung als 
Projektleiter, 

Jugendarbeit etc.

Beispiel der 
Ehrenamtskarte 

mit 
Vergünstigungen 
für Schwimmbad, 

Kultur etc.

Freiwillige 
binden

 Ehrenamtspreis 
einführen?

Botschafter 
der 

Digitalisierung

Plattform X zur 
Suche von 

Ehrenämtlern 
gibt es schon

Punktekarte: 
Sammeln von 
Guthaben und 

einlösen für 
Hilfe (Netzwerk)

Ehrenamt 
projektbezogen

Bsp. des 
Dorfkümmerers 

(NL) Freiwilligenarbeit im Querschnitt 
betrachtet - das nehmen wir mit!



ganz praktische 
Angebote, um 

junge Menschen 
in Ostbelgien zu 

halten und zu 
binden

'Generationenübergreifend' im 
Querschnitt betrachtet - das 

nehmen wir mit!

Informations-​
kultur 

verbessern 
(über alle 

Generationen)

Bsp. 
Rückkehrer-​

plattformen / 
Kampagnen 

für Rückkehrer

Wie wollen 
junge und ältere 

Menschen 
informiert 
werden?

Was bedeutet 
generationen

gerechte 
Information?

z.B. Instagram 
kurz + knackig, 

regelmäßig

Nutzen 
von social 

media

und Apps 
(Digitalisierung 

nutzen)

Kommunikation 
von Verwaltung 

/ 
Verständlichkeit 

verbessern

Stichwort 
Bürgeramt: 
Service statt 

Zuständigkeit

Wohnbedürfnisse 
erkennen, Beispiele 
bekannt machen für 

generationen-übergreifend
en Projekten (auch 

diejenigen, die es schon in 
Ostbelgien gibt

Lösungsorientierung
/Beratung für die 

Zielgruppen: 
Zugezogene, 

Bauwillige, Jugend, 
Innvestoren ...

Wie erreichen wir 
die Menschen bei 

aller 
Informationsflut mit 

den WICHTIGEN 
Infos? > Schulen 

nutzen

Informations-​
bedürfnisse 
erkennen?

Infos über 
Kommunen 

an 
Bürger:innen

Nachhaltigkeit immer 
mitdenken!


